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ABU TV-Tipps im Mai 2025 
Eine Dienstleistung des szUDH, zusammengestellt von Manfred Pfiffner (Angaben ohne Gewähr)

RESPEKT kompakt  
Schlechte Noten, schiefe Blicke - 
Rassismus im Schulalltag 
Dokumentation von Rainer Maria Jilg 

Offener Rassismus ist in Deutschland alltäglich. Der Afrozensus 

von der Antidiskriminierungsstelle des Bundes zählt 2020 viele 

rassistische Beleidigungen, Übergriffe und Gewalttaten auf.  

Enthalten sind auch Daten zu Rassismus in Schulen: 67 Prozent 

der Befragten geben an, aufgrund rassistischer Zuschreibungen 

schlechter bewertet worden zu sein. Mehr als die Hälfte der 

Befragten sagt, ihnen wurde abgeraten, einen höheren 

Bildungsweg anzustreben.  

Auch rassistische Gewalt und Beleidigungen gehören für viele 

Betroffene zum Schulalltag. Auch wenn der Afrozensus keinen 

Anspruch erhebt, repräsentativ zu sein, zeigen die Umfragen 

darin, dass vor allem niederschwelliger Rassismus an Schulen in 

Deutschland Alltag ist.  

In der "RESPEKT"-Reportage trifft Moderator Rainer Maria Jilg 

Menschen, die Rassismus erlebt haben und erleben und sich 

dagegen wehren wollen, zum Beispiel den TikToker Karim Jamal. 

Er hat in seiner Schulzeit immer wieder Erfahrungen mit 

Diskriminierung machen müssen. In kurzen Videos macht er sich 

heute einerseits lustig über Lehrkräfte, die Kinder und 

Jugendliche wegen ihres Namens vermeintlich witzig 

diskriminieren. Andererseits zeigen seine Kurzvideos aber auch 

schonungslos den bitteren Ernst. Egal ob aus Unwissenheit oder 

Unbedachtsamkeit diskriminiert wird und auch wenn es vielleicht 

nicht böswillig gemeint ist - die Wirkung auf die betroffenen 

Kinder und Jugendlichen ist desaströs. 

Gleiches erzählt Sandrine Kunis. Sie ging auf eine französische 

Privatschule. Dort hat sie zwar kaum Erfahrungen mit 
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rassistischer Diskriminierung machen müssen. Heute aber berät 

sie Opfer rassistischer Diskriminierung und hat auch durch ihren 

Beruf Einblick in den Alltag nicht-deutsch gelesener Schülerinnen 

und Schüler. Die Folgen der täglichen Diskriminierung sind nicht 

nur weniger Erfolg in der Schule und damit deutlich weniger 

Chancen im weiteren Berufsleben, sondern auch viele psychische 

Probleme.  

Im Gespräch mit dem Diskriminierungsforscher Prof. Karim 

Fereidooni erfährt Moderator Rainer Maria Jilg abschließend, 

dass zudem rassistische Darstellungen in Schulbüchern immer 

noch ein Problem sind.  

The True Story of Lady Gaga  
Dokumentation von Carsten Obländer 

(Bearbeitete Fassung) 

Popikone, Filmstar, LGBTIQ-Aktivistin: Lady Gaga begeistert ihre 

Fans mit viel mehr als nur mit ihrem Gesangstalent. Doch sie 

zahlt für den Weg nach oben einen hohen Preis.  

Mit ihren eingängigen Pophymnen und provokanten 

Bühnenoutfits hat Lady Gaga die Musikwelt im Sturm erobert. Sie 

ist ein Star, der aufregen, die Gesellschaft verändern möchte. 

Eine Frau, die sich für die Rechte anderer einsetzt.  

Die Popikone wird von ihren Fans vergöttert. Doch hinter der 

Fassade verbirgt sich ein verletzlicher und verletzter Mensch, der 

an seinem Ruhm schwer zu tragen hat und daran fast zerbrochen 

wäre. Ihre Geschichte beginnt im New Yorker Stadtteil 

Manhattan. Dort wird sie 1986 geboren, als Stefani Joanne 

Angelina Germanotta. Ein Star aus wohlbehütetem Haus. Schon 

mit vier Jahren erhält sie Klavierunterricht und besucht später 

eine exklusive katholische Privatschule. Als Teenager erlebt sie 

zum ersten Mal Mobbing, leidet sie unter Bulimie und 

Magersucht, flüchtet sie sich in die Musik.  

Ihr Studium an der prestigeträchtigen Kunst- und Musikfakultät 

der New York University bricht Gaga ab. Stattdessen zieht es die 

junge Frau in den New Yorker Underground. In den Clubs und 

Bars testet sie ihre eigenen Kompositionen. Ihren 

Lebensunterhalt verdient sie sich zunächst als Bedienung und als 

Go-go-Tänzerin. Dann wird Gaga entdeckt.  

Gleich mit ihrem ersten Album "The Fame" bricht Lady Gaga 

Rekorde. Über 15 Millionen Mal wird es verkauft und ist mit 

Welthits wie "Just Dance", "Poker Face" und "Paparazzi" eines 

der erfolgreichsten Debütalben aller Zeiten.  

Der Film porträtiert den Menschen hinter dieser Erfolgsstory. 

Und stellt spektakuläre Karriere-Highlights dem anfänglichen 

Kampf um Anerkennung, Krisen und Konflikten, die Lady Gaga 

durchleben musste, gegenüber.  
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Museums-Check mit Markus Brock  
Museum für Gestaltung Zürich 

Gast: Alicia Aumüller 

Das Museum für Gestaltung Zürich ist eine Ikone der Schweizer 

Architekturmoderne. Erbaut 1933, erstrahlt es seit 2018, nach 

umfangreicher Sanierung, in neuem Glanz.  

Die herausragende Sammlung umfasst rund eine halbe Million 

Objekte, von der Schweizer Bahnhofsuhr bis hin zu Marionetten 

der Dada-Künstlerin Sophie Taeuber-Arp. Markus Brock erkundet 

die drei Standorte des Museums mit seinem Gast, der 

Schauspielerin Alicia Aumüller.  

Alicia Aumüller studierte an der Zürcher Hochschule der Künste 

und ist heute Ensemblemitglied des Schauspielhaus Zürich. Ob 

als modernes Schneewittchen oder als Tochter von Ödipus, die 

preisgekrönte Schauspielerin schafft es eindringlich, die 

Seelenzustände ihrer Figuren auszuloten, selbst ohne Worte. 

Gemeinsam mit Markus Brock geht sie im Museum für 

Gestaltung auf Tuchfühlung mit Designklassikern.  

Im Stammhaus zeigt die Dauerausstellung "Collection Highlights" 

2000 ausgewählte Originale und in der "Swiss Design Lounge" 

kann man es sich auf stylischen Stühlen und Sofas, Schweizer 

Design-Reeditionen, gemütlich machen. Außerdem ist bis zum 

15. September 2024 die Ausstellung "Oliviero Toscani – 

Fotografie und Provokation" zu sehen. Oliviero Toscani hat als 

Fotograf und Creative Director Geschichte geschrieben, berühmt 

wurde er durch seine provokanten Werbekampagnen für das 

Modehaus Benetton in den 1990er-Jahren.  

Im Toni-Areal, dem zweiten Standort des Museums, befindet sich 

das Schaudepot mit den vier Sammlungsarchiven zu Design, 

Grafik, Kunstgewerbe und Plakat. Seit 1875 sammelt das 

Museum schöne, nützliche und kuriose Objekte, angefangen von 

Albrecht Dürers Druckgrafik "Apokalypse" über Max Bills Ulmer 

Hocker bis hin zum Cocktailkleid von Balenciaga. Die 

Sonderausstellung "Design für alle? Vielfalt als Norm" befasst 

sich mit der Frage, wie die gestaltete Umwelt den Bedürfnissen 

aller gerecht werden kann. Sie zeigt zeitgenössische Ansätze 

inklusiver Gestaltung und Architektur. Im Zentrum der 

Ausstellung stehen fünf internationale Designstudios.  

Seit 2019 bespielt das Museum für Gestaltung auch den Pavillon 

Le Corbusier am Zürichsee. Der letzte farbenfrohe Bau des 

bedeutenden Architekten gilt als architektonisches Juwel. Die 

aktuelle Schau "Lucien Hervé: Gebautes Licht" zeigt Arbeiten des 

französischen Fotografen. In minimalistischen Bildern setzte er 

Architektur kunstvoll in Szene. In der Ausstellung treffen Hervés 

Fotos von den Werken zahlreicher Baumeister auf das von ihm 

umfassend dokumentierte Werk von Le Corbusier.  
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Raus aus der Online-Sucht – Dank 
Therapie zurück ins Leben  
Dokumentation von Gustav Hofer 

Fast eine halbe Million Schweizerinnen und Schweizer haben ein 

suchtartiges Online-Verhalten – besonders häufig sind das junge 

Menschen zwischen 15 und 24 Jahren.  

In der Abteilung "Verhaltenssüchte Stationär" an den 

Universitären Psychiatrischen Kliniken (UPK) Basel finden 

Menschen Hilfe, die von Gaming, Social Media, Internetshopping 

oder Onlinepornografie abhängig sind.  

 
3sat 
Sonntag, 4. Mai 2025 
19.10 – 19.40 Uhr  
(Erstsendung 30.1.2025) 

Master of Disaster  
Dokumentarfilm von Jürgen Brügger und Jörg Haaßengier, Deutschland 
2018 

Der Ausnahmezustand kann jederzeit eintreten: So kalkulieren 

die Experten vom Katastrophenschutz. Sie gelten als die "Master 

of Disaster", doch ihre Albträume dienen letztendlich uns allen.  

Tsunamis, Terroranschläge und Pandemien gehören zum 

Alltagsgeschäft hochkarätiger Spezialisten, die für die Schweizer 

Bahn ebenso konzentriert arbeiten wie für weltbekannte 

Rückversicherungsgesellschaften. Das Undenkbare machen sie in 

Versuchsanordnungen möglich.  

Moderne Gesellschaften sind in ihrer totalen Vernetzung 

verletzbarer denn je. Der internationale Terrorismus ist 

allgegenwärtig, und die unbegrenzten Reiserouten in der 

globalisierten Welt öffnen der Verbreitung von Krankheiten Tür 

und Tor. Der Dokumentarfilm "Master of Disaster" von Jürgen 

Brügger und Jörg Haaßengier zeigt, was alles unternommen wird, 

um diese Risiken beherrschbar zu machen, und begleitet 

Menschen, deren Arbeit es ist, Katastrophen zu simulieren.  

Wie in einem Paralleluniversum beheimatet, proben von uns 

unbemerkt das Technisches Hilfswerk (THW) und andere 

Organisationen kontinuierlich den Ernstfall in Feldübungen. Auch 

wenn der schlimmste Fall meist nicht eintritt, zeigen diese 

Horrorszenarien doch deutlich, wie fragil unsere Systeme der 

Sicherheit sein können.  

Wer die beiden Strategen Volker Schmidtchen und Hans-Walter 

Borries auf ihren Streifzügen durch sogenannte 

sicherheitsrelevante Landschaften begleitet, sieht ein paar Profi-

Paranoiker am Werk: Sie holen souverän fiktive Drohnenangriffe 

auf Elektrizitätswerke aus der Luft oder schütteln nonchalant 

Evakuierungsmöglichkeiten für ganze Vorstädte aus dem 

Handgelenk. So nah erscheint plötzlich die berühmte Verkettung 

unglücklicher Umstände, die vor unserer Haustür unweigerlich im 

Desaster enden könnte.  

Das Kölner Autorengespann Jürgen Brügger und Jörg Haaßengier 

wurde 2016 für die ZDF-Arte-Produktion "Vom Ordnen der 
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Dinge" mit dem Grimme-Preis ausgezeichnet. Auch in jenem 

formal strengen Film galt ihre Vorliebe hochkomplexen 

Zusammenhängen, die sie aus der Perspektive ihrer 

Protagonisten verfolgten. Menschen, die ihr Leben - ob beruflich 

oder privat - von diesen Mustern bestimmen lassen, um die Welt 

beherrschbarer zu machen.  

Die Europa-Saga (1/6)  

Woher wir kommen - Wer wir sind 
Dokumentation von und mit Christopher Clark 

Was ist Europa, wie entstand der Kontinent? Diese Folge der 

"Europa-Saga" schildert, wie sich auf dem vielgestaltigen kleinen 

Erdteil erstmals ein europäischer Kulturraum entwickelte.  

In großen Bögen erzählt der Historiker Christopher Clark die 

Geschichte Europas: Die ersten Menschen wanderten aus Afrika 

ein. Später entstanden Volksgruppen wie die Kelten, 

Staatengebilde wie Griechenland, das Imperium der Römer, das 

weite Teile Europas umfasste.  

Ein einheitliches Recht, gemeinsame Währung, Wirtschaft und 

Kultur schufen den verbindenden Rahmen dieses ersten Reichs in 

Europa. Die Verbindung mit dem Christentum, das über die 

Jahrhunderte Staatsreligion in weiten Teilen wurde, verlieh dem 

Kontinent ein Fundament, das Macht und Glauben miteinander 

vereinte.  

Schon lange vorher war der viel zitierte Entstehungsmythos 

Europas entstanden: Dabei ging es um die Liebe des Göttervaters 

Zeus zu einer Prinzessin namens Europa. Der liebestolle 

Griechengott entführte sie aus Sidon in Phönizien auf jenen 

Erdteil, der später nach ihr benannt wurde: nach Europa. Dieser 

Mythos ist wohl auch Sinnbild für den Einfluss und die Impulse, 

die der Okzident aus dem Orient erhielt.  

Es ist ein Geben und Nehmen. Künftige Kulturen in Europa lösten 

einander nicht nur ab, sie nahmen die Errungenschaften der 

Vorgänger jeweils auf, bis die Karten durch die Völkerwanderung 

neu gemischt wurden. Am Ende sind Griechisches, Römisches, 

Keltisches, Germanisches, Heidnisches und Christliches 

miteinander verschmolzen. Das ändert nichts daran, dass Europa 

bis heute ein Schauplatz vielfältiger Migration geblieben ist.  

In der sechsteiligen "Europa-Saga" wirft Christopher Clark einen 

neugierig-unterhaltsamen Blick auf den Kontinent, besucht die 

schönsten und schicksalhaftesten Orte Europas und bringt etwas 

Ordnung in die so verwirrend vielfältige Geschichte.  

 
3sat 
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Die Europa-Saga (2/6)  

Woran wir glauben - Was wir denken 
Dokumentation von und mit Christopher Clark 
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Europa, das christliche Abendland – so eine gängige These. 

Welche Rolle spielt der christliche Glaube für die Identität 

Europas? Gibt es neben dem christlichen auch ein islamisches 

Abendland?  

Christopher Clark geht in dieser Folge der Frage nach, woran die 

Europäer glauben: Das Christentum war die erste offene 

Volksreligion, Gemeinden und Klöster wurden zur Keimzelle 

gemeinsamer Konfession, Pilgerwege zu einem verbindenden 

europäischen Netzwerk.  

Doch bald schon gingen die Christen im Osten und Westen 

Europas getrennte Wege. Was sie für kurze Zeit wieder 

zusammenbrachte, war eine neue, gemeinsam empfundene 

Bedrohung: der Islam, der auch in Europa auf dem Vormarsch 

war. Doch bedeutete dies für den Kontinent mehr als nur ein 

Feindbild: Auf der spanischen Halbinsel, in "al-Andalus", prägten 

Muslime über ein halbes Jahrtausend die Kultur im westlichen 

Europa mit, die Herrschaft der Osmanen hinterließ im Südosten 

Spuren. Die Juden Europas trugen in ihrer Rolle als religiöse 

Minderheit ebenfalls zur kulturellen Vielfalt bei, brachten die 

Wirtschaft in Gang und waren doch immer wieder Opfer 

grausamer Verfolgung. Die Kreuzzüge und Türkenkriege 

verstärkten den Antagonismus der Religionen. Wenn nicht 

Gegner von außen für den Zusammenhalt sorgten, brachen unter 

den Christen immer wieder Konflikte aus.  

Zur entscheidenden Spaltung führte die Reformation im frühen 

16. Jahrhundert. Martin Luther prangerte nicht nur die 

Missstände in der Kirche an, er stellte auch die klerikal geprägte 

Herrschaftsordnung infrage. So spalteten sich in Europa Macht 

und Glaube. 100 Jahre nach der Reformation verwüsteten 

verheerende Schlachten zwischen Katholiken und Protestanten 

den Kontinent. Am Ende des Dreißigjährigen Krieges wuchs der 

Wille, das Verhältnis der Völker künftig auf Prinzipien der 

Vernunft zu begründen. Es galt, Religion und Politik in den 

Beziehungen der Mächte zu trennen. Die europäische 

Staatengemeinschaft schuf mit dem Westfälischen Frieden eine 

verbindliche Ordnung, die den Ausgangspunkt für das moderne 

Völkerrecht bildete.  

Die Europa-Saga (3/6)  

Was uns antreibt - Was wir uns nehmen 
Dokumentation von und mit Christopher Clark 

Diese Folge erzählt die Geschichte der europäischen Expansion 

von den Wikingern bis zum Britischen Empire: Warum zog es die 

Europäer in die Weite, wie bekamen sie Macht über Teile der 

Welt?  

Europa und die Welt, eine Historie von Entdeckergeist und 

Unternehmertum, aber auch von Imperialismus, Unterdrückung 

und Ausbeutung. Historiker Christopher Clark führt die Zuschauer 
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an Ausgangspunkte des Aufbruchs wie Lissabon, Amsterdam und 

London.  

Und er begibt sich an Bord der "Endeavour", jenes Schiffes, mit 

dem James Cook die Südsee erforschte und Australien für 

Großbritannien in Besitz nahm. Warum zog es die Europäer 

immer wieder in die Weite? "Weil wir ein Kontinent der engen 

Räume, aber auch der Küsten sind", erklärt Professor Clark.  

Die Griechen, Römer und Wikinger machten es vor, nahmen 

Europas Küstenregionen in Besitz. Über die Seewege der Hanse 

kam Wohlstand in Hunderte nord- und mitteleuropäische Städte. 

Heute wird dieser Handelsbund gern als Vorläufer der 

Europäischen Union gepriesen. Im Süden geschah der globale 

Aufbruch vom Mittelmeer aus: Venedig begründete die 

Handelswege nach Asien, von Spanien aus erfolgte schließlich der 

Schritt in die Neue Welt. Nord- und Südamerika gaben Millionen 

von Europäern Hoffnung – aber die Bevölkerung der eroberten 

Länder fiel dem zum Opfer, wurde versklavt, ihre Kulturen 

zerstört. Noch vor 100 Jahren konnte man von einem 

europäischen Weltreich sprechen. Christopher Clark schildert 

auch, wie der Machtkampf der Rivalen in den Ersten Weltkrieg 

führte, die Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts.  

Die Europa-Saga (4/6)  

Was wir erschaffen - Was wir uns leisten 
Dokumentation von und mit Christopher Clark 

Diese Folge der "Europa-Saga" erzählt von Europas Beitrag zur 

Weltkultur. In Kunst, Unterhaltung, Philosophie und Wissenschaft 

wurde Unvergängliches geschaffen – oft ohne Rücksicht.  

Christopher Clark reist in die Metropolen und erlebt Europas 

Meisterwerke. Ob das Kolosseum oder der Eiffelturm, die "Mona 

Lisa", Beethovens Neunte oder die Songs der Beatles, Platons 

"Staat" oder Shakespeares "Sturm".  

Immer wieder gelang es den Europäern, mit klassischen Werken 

zeitlose Geltung zu erschaffen. Romanik, Gotik, Barock, 

Jugendstil, Klassizismus und Bauhaus sind Begriffe aus dem 

Vokabular europäischer Architekturgeschichte. Euripides' 

"Medea", Shakespeares "Hamlet", Bizets "Carmen" und Puccinis 

"La Bohème" sind von den Weltbühnen nicht wegzudenken. 

Hinzu kommt eine große Zahl bahnbrechender Entdeckungen 

und technischer Erfindungen, ob die Dampfmaschine, die 

Batterie, das Automobil oder Flugzeug, das Penicillin oder die 

Kernspaltung.  

Auch bei der Entwicklung der Kommunikationstechnik, bei 

Telefon, Radio, Fernsehen und Computer, standen Köpfe aus 

Europa Pate. Physiker, Chemiker und andere 

Naturwissenschaftler waren stets führend in der Riege der 

Nobelpreisträger. Fast immer, wenn man von klassischen 
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Epochen spricht, von Errungenschaften mit zeitloser universeller 

Geltung und Ausstrahlung, führen die Wege nach Europa.  

In der vierten Folge der "Europa-Saga" geht es um herausragende 

Namen, bedeutende Werke und ihre Wirkung, um Europäisches, 

das zum Weltmaßstab wurde. Es geht aber auch um Anmaßung 

und darum, dass Europa vor allem seine technische 

Überlegenheit gegenüber anderen ausspielte, ohne Rücksicht 

und Toleranz. Nicht ohne Grund ist die Kritik am Fortschritt so alt 

wie viele Errungenschaften selbst. Kaum ein Kontinent hat die 

Erde so nachhaltig geprägt wie Europa – im Guten wie im 

Schlechten. Und so steht seine glanzvolle Geschichte und 

Kreativität auch für rücksichtslose Plünderung von Ressourcen 

und Ausbeutung der Welt.  

Die Europa-Saga (5/6)  

Was uns eint - Was uns teilt 
Dokumentation von und mit Christopher Clark 

Im Lauf der Jahrhunderte reift die Idee der europäischen 

Einigung. Dieser Teil der "Europa-Saga" zeigt Versuche, Europa 

zur Einheit zu formen: mal mit Gewalt, mal mit Vernunft.  

Sir Christopher Clark besucht Schauplätze großer Konflikte und 

Einigungsbemühungen. Erst spät setzt sich in Europa die 

Überzeugung durch, dass ein Miteinander den Völkern mehr 

dient als ein Gegeneinander. Es folgte der Aufbruch in die 

Europäische Union.  

Der Gedanke an ein Europa freier Völker entstand im Zeitalter der 

Aufklärung. Zum Schlüsselereignis aber wurde die Französische 

Revolution 1789. Viele Menschen in Europa ließen sich von den 

Verheißungen der revolutionären Dreifaltigkeit begeistern: 

Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit. Es war die Botschaft an das 

kommende Jahrhundert. Es ging um freiheitliche Verfassungen 

und politische Mitbestimmung, auch um die Vision eines einigen 

Europas der freien Völker. Ideen, die auch bei weiteren Revolten 

gegen die Monarchien oder internationalen Kundgebungen wie 

auf dem Hambacher Fest 1832 eine Rolle spielten.  

Doch erst nachdem Nationalismus, Imperialismus, Diktaturen 

und Weltkriege den Kontinent in den Abgrund gestürzt hatten, 

mehrten sich die Stimmen für ein freiheitliches und geeintes 

Europa. Mit der Gründung des Europarates und der ersten 

Europäischen Gemeinschaften in den 50er-Jahren wurde der 

Grundstein gelegt, nahm der Zusammenschluss demokratischer 

Staaten Gestalt an – zunächst im Westen, nach dem Fall der 

Mauer auch in Osteuropa.  
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Mittwoch, 7. Mai 2025 
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(Erstsendung 19.11.2017) 

Die Europa-Saga (6/6)  

Wo wir stehen - Was uns bleibt 
Dokumentation von und mit Christopher Clark 
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Brexit, Finanzkrisen und Flüchtlingswellen haben in Europa 

Skepsis an die Stelle früherer Aufbruchstimmung rücken lassen. 

Doch es gibt auch Optimismus. Quo vadis, Europa?  

Professor Christopher Clark zeigt auf seiner Reise durch die 

europäischen Metropolen, wie Gemeinsames erzielt wurde, von 

dem die Gründer nur zu träumen wagten: das Ende des Kalten 

Krieges, die Öffnung nach Osten, die große Zahl der Mitglieder, 

eine Währung.  

Der Fortschritt der Einigung zeigt in Zeiten der Krise auch seine 

Schattenseiten: mangelnde Übereinstimmung unter den vielen 

Partnern, Zweifel an gemeinsamen Werten, nationale 

Rückbesinnung, weil europäische Lösungen ausbleiben oder auf 

sich warten lassen. Es sind gleich mehrere Konfliktherde, die das 

Gemeinschaftswerk auf die Probe stellen. Was können die 

Leitlinien sein für die Zukunft Europas? Am derzeitigen 

"Staatenverbund" festhalten oder die Bahn frei machen für eine 

Bundesrepublik Europa? Mehr Kompetenzen in zentralen 

Politikbereichen zulassen oder doch eher etwas zurückrudern? Es 

bleibt wohl auf absehbare Zeit erst einmal beim 

Krisenmanagement, beim Navigieren auf Sicht.  

Dennoch: Die Freude, der "schöne Götterfunke", von dem 

Schillers Ode "An die Freude" und das Motiv aus Beethovens 

"Neunter" als Europahymne künden, ist nicht erloschen. Denn 

jeden Tag machen Menschen in Europa eine großartige 

Erfahrung: Es gibt das Europa der gemeinsamen Kultur, des 

selbstverständlichen Austauschs, der alltäglichen Begegnung, der 

Freizügigkeit, der Musik und des Sports – vom Eurovision Song 

Contest bis zur Champions League. Was sagen die Umfragen? 

Wie denken die Bürger über die Union, wie über ihre Nachbarn, 

was erwarten sie von der gemeinsamen Zukunft? Quo vadis, 

Europa? Darauf sucht Christopher Clark in der letzten Folge der 

"Europa-Saga" Antworten.  

Vom Krieg zum Frieden - Wege der 
Versöhnung  
Dokumentation von Elias von Salomon 

Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine und der Krieg in Gaza 

zeigen, wie schwierig es ist, Konflikte friedlich zu lösen. Doch ein 

gerechter Frieden kann gelingen.  

Verhandlungen mit Kriegsverbrechern und geheime Gespräche 

mit Terroristen erfordern schmerzhafte Kompromisse. 

Unterhändler lüften anhand historischer Beispiele die 

Geheimnisse der Diplomatie und offenbaren, welche Lehren sich 

für heutige Konflikte ziehen lassen.  

Über die Frage des "wie" - mit oder ohne Waffen - streiten sich 

Politik und Gesellschaft. Im äußerst grausamen Bosnienkrieg 

gelang es nur mit einer internationaler militärischer Intervention, 

die Kriegsparteien an den Verhandlungstisch zu bringen. Der 

Diplomat Wolfgang Ischinger saß bei den Friedensgesprächen am 
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großen runden Tisch und erlebte hautnah, wie 

Staatsoberhäupter – trotz tiefen Hasses – sich auf ein Ende der 

Gewalt einigen konnten. 

In Nordirland dauerte es fast 30 Jahre, bis die IRA ihren 

bewaffneten Kampf um die Loslösung vom Königreich aufgab. 

Dafür war es nötig, mit Terroristen in einen Dialog zu kommen. 

Man machte Zugeständnisse. Moralisch schmerzhaft, aber 

notwendig? Auch die Verhandlungen über die Freilassung der 

israelischen Geiseln offenbaren dieses Dilemma. Der Deutsche 

BND-Agent Gerhard Conrad hatte Ende der 2000er-Jahre mit der 

Hamas geheime Gespräche geführt, um einen israelischen 

Soldaten 

Unsere Stimme - So einzigartig, so 
manipulierbar! 
Dokumentation von Frédérique Veith  

Unsere Stimme ist einzigartig und komplex. In ihr stecken 

Mikroinformationen zu Persönlichkeit, Gemütszustand, 

Krankheit. Was heißt das im Zeitalter von KI?  

Sie beginnt mit einem Schrei und formt sich dann in den ersten 

Lebensjahren. Bis zu 100 Muskeln sind an der Bildung der 

Stimme beteiligt und machen sie zu einem einzigartigen 

Ausdrucksmittel unserer Persönlichkeit, das mehr über uns 

offenbart, als uns bewusst ist.  

Unsere Stimme ist ein besonderes Instrument und 

Kommunikationsmittel. Ihr Klang kann andere berühren und 

begeistern, wie der Erfolg des Thomaner Knabenchors aus Leipzig 

und des Ü70-Chors "Heaven can Wait" aus Hamburg zeigt. 

Eigenschaften wie Tonhöhe, Klangfarbe und Melodie machen die 

menschliche Stimme so einzigartig wie ein Fingerabdruck. Auch 

die individuelle Anatomie von Stimmlippen, Kehlkopf und des 

Nase-Mund-Rachenraums spielt eine Rolle, wie der 

Stimmspezialist und Musikermediziner Prof. Michael Fuchs des 

Universitätsklinikums Leipzig erklärt. Die Stimme verrät nicht nur 

viel über Persönlichkeit, Gefühlszustand und Alter – anhand von 

Stimmanalysen können auch gesundheitliche Probleme wie 

beispielsweise neurodegenerative oder Atemwegserkrankungen 

sowie eine Herzinsuffizienz erkannt werden. Das ist das 

Forschungsgebiet von Prof. Björn Schuller, Informatiker an der 

Technischen Universität München. 

An der Berliner Charité wird in einer Studie aktuell untersucht, 

wie eine Künstliche Intelligenz Patienten mit fortgeschrittener 

Herzschwäche über den Klang der Stimme telemedizinisch 

überwachen kann. Stimmauswertungen werden immer präziser – 

das gilt auch für den Nachbau und die Imitation. Wo liegen hier 

die Gefahren der Manipulation? Kann unser Gehirn natürliche 

Stimmen von Deepfakes unterscheiden? Dazu forscht Linguistin 
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Dr. Claudia Roswandowitz an der Universität Zürich. Sie gibt 

Einblicke in Experimente im Sprachlabor und im MRT.  

"WissenHoch2" – ein Thema, zwei Formate: Um 20.15 Uhr 

beleuchtet eine Dokumentation relevante wissenschaftliche 

Fragen; um 21.00 Uhr diskutiert Gert Scobel das Thema mit 

seinen Gästen aus unterschiedlichen wissenschaftlichen 

Disziplinen. 

scobel - Verrohter Diskurs 
 

Öffentliche und private Kommunikation verändern sich. 

Diskussionen werden hitziger, der Wille zum Austausch nimmt 

ab. Eine Gefahr für den gesellschaftlichen Zusammenhalt und die 

Demokratie.  

Diskurs ist ein wesentlicher Bestandteil von Demokratie. Wenn 

verschiedene Perspektiven nicht mehr konstruktiv 

aufeinandertreffen, wird es schwierig, gemeinsame Lösungen zu 

finden. Gert Scobel diskutiert mit seinen Gästen.  

Was vor einigen Jahren vor allem in sozialen Medien beobachtet 

wurde, hat inzwischen auch in persönliche und politische 

Debatten Eingang gefunden. Doch woran liegt das? Wie kommt 

es zu dieser Krise des Sprechens? Unsere Gesellschaft ist nach 

der Bundestagswahl polarisierter denn je. Kompromisse werden 

immer unwahrscheinlicher, wenn alle auf verhärteten Positionen 

beharren. Das ist in der Politik genauso wie in Familien- und 

Paarbeziehungen. doch wenn wir einander nicht mehr zuhören 

können, wie können wir dann miteinander ein gutes Leben 

führen? Wie eine Politik kreieren, die Probleme wirklich löst? 

Welche Formen des Kommunizierens können diese Spaltung 

auflösen und zu einem konstruktivem Miteinander führen?  

Klar ist: Wir müssen einander zuhören, auch denen, die wir als 

"anders" empfinden, die unsere Gewissheiten infrage stellen. 

Aber: Ist die "Diskursverwilderung" tatsächlich so omnipräsent, 

dass wir den Untergang der Gesprächskultur beschwören – oder 

übersehen wir das, was sich an Positivem eben auch entwickelt 

hat? Sind Respekt und Rationalität bereits verlorengegangen in 

den immer heftiger ausgetragenen Debatten in Talkshows und 

Netzkommentaren?  

Intellektuelle bemängeln seit Jahren den Trend, jeder Position 

eine Gegenposition gegenüberzustellen. Wie aber könnte man 

komplexer über politische Inhalte debattieren - ohne eine 

Position, der zwanghaft immer eine konturierte Gegenposition 

folgt? Brauchen wir gerade jetzt nicht mehr Eindeutigkeit in der 

Widerrede? Und - können wir einander besser verstehen, wenn 

wir akzeptieren würden, dass unsere gefühlte Wahrheit nicht 

unbedingt die tatsächliche oder einzige Wahrheit ist? 
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Gert Scobel lotet mit seinen Gästen aus, welche Möglichkeiten es 

gibt, wieder entspannt miteinander in ein konstruktives Gespräch 

zu kommen – privat wie politisch.  

nano-Doku: PFAS - Gift für die Ewigkeit - 
Wie abhängig sind wir?  
Dokumentation von Roland Schenke 

PFAS - Per- und polyfluorierte Alkylverbindungen - sind eine stark 

umstrittene chemische Stoffgruppe. Die einen drängen auf ein 

schnelles Verbot, die anderen wollen sie weiter nutzen.  

PFAS, die "Ewigkeitschemikalien", sind langlebig und vielseitig. 

Sie finden Verwendung als Antihaftbeschichtungen von 

Kochgeschirr oder in Pipelines, bei der Halbleiterproduktion, 

beim Feuerlöschen, in Funktionstextilien und in Kältemitteln für 

Klimaanlagen.  

Aber diese Fluorchemikalien können auch krank machen, weil sie 

das Immunsystem schädigen, den Cholesterinspiegel erhöhen, 

Krebs verursachen und Schilddrüsenerkrankungen auslösen 

können. Weil PFAS so stabil sind, sammeln sie sich als gefährliche 

Rückstände im Wasser, in Böden, Pflanzen, Tieren und unseren 

Körpern an. PFAS sind inzwischen selbst in den entlegensten 

Winkeln der Erde nachweisbar – und im Blut fast jedes 

Menschen.  

Daher fordern fünf EU-Staaten einen Verzicht auf sämtliche PFAS. 

Nicht nur die nachgewiesenermaßen gefährlichen PFAS sollen 

verboten werden, sondern die ganze Stoffgruppe: über 10.000 

verschiedene Verbindungen. Selbst PFAS, die es noch gar nicht 

gibt – weil auch sie toxisch sein könnten.Wissenschaftler sehen in 

der Fluorchemie eine der größten Umweltgefahren. Doch 

Industrievertreter warnen, dass Europa ohne PFAS nicht mehr 

wettbewerbsfähig wäre. Aus Sicht der Chemiekonzerne 

funktioniert unsere moderne Welt ohne PFAS gar nicht mehr. 

Stimmt das? Oder wäre eine Zukunft ohne PFAS einfach nur 

weniger bequem? Wie abhängig sind wir von diesen Stoffen, die 

vor gut 80 Jahren noch gar nicht existiert haben?  

Lena Ganschow sucht für "nano" nach Antworten. Sie besucht 

große PFAS-Produktionsstandorte und kleine Labors, in denen 

fluorfreie Alternativen für Outdoor-Textilien oder 

Elektronikprodukte entwickelt werden. Wenn PFAS 

Funktionsjacken, Feuerlöschschaum oder Bratpfannen erst ihre 

besonderen Eigenschaften gegeben haben, wie lassen sie sich 

dann ersetzen?  

Bei spektakulären Trainings erlebt Lena Ganschow mit, wie 

Feuerwehrleute Brandbekämpfung mit fluorfreiem Löschschaum 

neu lernen. An PFAS-Hotspots erfährt sie, wie Landwirte und 

Behörden damit umgehen, dass Böden und Grundwasser für 

Generationen hoch belastet bleiben werden. Lena Ganschow 
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wohnt selbst in einem PFAS-Hotspot – wie viel PFAS hat sie im 

Blut? Muss auch sie sich Sorgen machen? 

Wie schwer es ist, einmal freigesetzte PFAS wieder aus der 

Umwelt zu holen, erfährt Lena Ganschow an einem NATO-

Flughafen, wo fluorhaltiger Löschschaum das Erdreich verseucht 

hat. Eine gigantische Bodenwaschanlage reinigt dort auf Jahre 

hinaus täglich Berge von kontaminiertem Boden.  

Der Kampf um die PFAS-Verwendung ist noch nicht 

abgeschlossen. Wie kann und soll es weitergehen mit den 

Ewigkeitschemikalien?  

Die Blechtrommel  
Spielfilm, Frankreich 1979 

Trommelnd und als Schreihals mit unglaublicher Stimmkraft 

bekundet der kleinwüchsige Oskar Matzerath sein Missfallen an 

dem befremdlichen Treiben der spießig-fanatischen 

Erwachsenen.  

Volker Schlöndorffs "Oscar"-gekrönter Film entstand nach dem 

berühmten Roman von Günter Grass und zeichnet ein Panorama 

deutscher Vorkriegsgeschichte ab den 1920er-Jahren bis zum 

Ende des Zweiten Weltkriegs.  

Anna Bronski, eine junge Bäuerin aus der Kaschubei, kommt auf 

ungewöhnliche Weise zu ihrem Mann und ihrer Tochter Agnes. 

Die herangewachsene Agnes heiratet die rheinische Frohnatur 

Alfred Matzerath und betreibt mit ihm einen Kolonialwarenladen 

im Danziger Vorort Langfuhr. Zugleich teilt sie ihre Liebe zwischen 

ihm und ihrem Vetter Jan Bronski. So bleibt offen, wer der Vater 

ist, als Oskar Matzerath im Spätsommer 1924 geboren wird. 

Er kann es kaum erwarten, drei Jahre alt zu werden, weil seine 

Mutter ihm für diesen Geburtstag eine Blechtrommel 

versprochen hat. Andererseits missfällt ihm das Treiben der 

großen Leute so gründlich, dass er an besagtem Geburtstag 

beschließt, von nun an nicht mehr zu wachsen. Ein arrangierter 

Sturz von der Kellertreppe liefert die vermeintliche Erklärung 

dafür. 

Ganz unerklärlich bleibt dagegen Oskars bald darauf entdeckte 

Fähigkeit, mit erhobener Stimme Glas zu zersingen. Schreiend 

und trommelnd betätigt sich Oskar als Störenfried in der 

ungeliebten Welt der Erwachsenen. Er bringt Naziaufmärsche 

durcheinander und seine beiden mutmaßlichen Väter ins Grab. 

Anders als der berühmte Roman von Literaturnobelpreisträger 

Günter Grass aus dem Jahr 1959 endet dieses "sehr deutsche 

Fresko" von Regisseur Volker Schlöndorff bei Kriegsende. Neben 

einem "Oscar" 1980 für den besten ausländischen Film, der zum 

ersten Mal nach Deutschland ging, erhielt "Die Blechtrommel" in 

Cannes die "Goldene Palme". 

Die internationale Kritik war vor allem fasziniert vom Spiel des 

jungen David Bennent, der den unheimlichen Trommler Oskar 
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verkörpert. Neben ihm sind mit seinem Vater Heinz Bennent, 

Mario Adorf, Angela Winkler, Katharina Thalbach und Tina Engel 

namhafte Charakterdarstellerinnen und -darsteller des 

westdeutschen Nachkriegskinos zu sehen.  

Mama. Madonna. Rabenmutter  

Mütterbilder heiß umkämpft 
Dokumentation von Janin Renner 

Wie sollte eine Mutter sein? Diese Frage ist heiß umkämpft – im 

Netz bei der Debatte um konservative Tradwives und 

Momfluencerinnen, aber auch in der Kunst.  

Boykottaufrufe und Morddrohungen gegen eine Künstlerin und 

ihr radikales Mutterbild: Wieso kochen beim Thema "Mütter" die 

Gemüter so hoch?  

Das über Jahrhunderte gepflegte Mutterbild in der Bildenden 

Kunst hat auch gesellschaftlich unsere Vorstellung von einer 

"guten Mutter" bis heute geprägt: angefangen bei Maria, der 

heiligen Mutter Gottes, bis hin zum Ideal des 18. Jahrhunderts. 

Seitdem hieß es, die Natur sehe die Rolle der Frau als fürsorgliche 

Mutter vor. Gemalt wurden die idealisierten Mütter jedoch fast 

ausschließlich von Männern.  

Wie schauen Frauen selbst auf ihr Mutterdasein? Zeitgenössische 

Künstlerinnen räumen auf mit dem Super-Mama-Klischee und 

zeigen die Mutter als vielschichtiges und zuweilen abgründiges 

Sujet. Hin- und hergerissen zwischen Selbstbestimmung und 

Ohnmacht, eigenen Leitbildern und Erwartungsdruck von außen, 

zeigt sich: Jede Generation verhandelt aufs Neue ihr Verständnis 

von Mutterschaft.  

Pünktlich zum Muttertag am 11.Mai zeigt die 

Kulturdokumentation "Mama.Madonna.Rabenmutter" 

quietschbunte, unterhaltsame, aber auch provozierende 

Kunstwerke, die herausfordern, den eigenen Blick auf Mütter zu 

überdenken. Zu Wort kommen unter anderem die Künstlerinnen 

Rachel Maclean und Sophia Süßmilch, die Momfluencerin Lisa 

Marie Oelmüller und ihr Mann Simon Oelmüller, die 

Schauspielerin und Podcasterin Marie Nasemann sowie Linda 

Conze, eine der Kuratorinnen der aktuellen Düsseldorfer 

Ausstellung "Mama – von Maria bis Merkel".  
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Kunst als Waffe - Die Welt des Gottfried 
Helnwein  
Dokumentation von Claudia Teissig 

Gottfried Helnwein, Österreichs Schockmaler von 

internationalem Format, ist ein Mahner unserer Gesellschaft. 

Filmemacherin Claudia Teissig besucht den Weltstar auf seinem 

Schloss in Irland. 
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Was er sieht, ist das, was wir nicht sehen wollen, was er erkennt, 

ist das, was wir verdrängen wollen. Seine Haltung ist die des 

Protestes, des Angehens gegen Verdrängung, Verschweigen und 

Unterdrückung. - Das Porträt entstand zum 70. Geburtstag des 

Künstlers.  

Helnweins Widerstand schlägt sich nieder in den frühen Wiener 

Aktionen, aber auch in seinen Bildern, Aquarellen und 

Zeichnungen, in denen er von Anfang an für die Rechtlosen und 

Schwachen Partei ergreift. Er will provozieren, indem er den 

Menschen einen Spiegel vorhält, er will das Schweigen 

aufbrechen, das Tabuthemen umgibt.  

Ein besonderes Anliegen sind ihm Kinder. Ihre Verletzungen, 

sowohl die äußeren, sichtbaren, wie auch die inneren, 

unsichtbaren, sind immer wieder Thema seiner Arbeit. 

Die Erfindung der guten Mutter  
Dokumentation von Marion Priglinger 

Wie ist eine gute Mutter, und wer entscheidet das? Die 

Filmemacherin Marion Priglinger begibt sich auf eine filmische 

Suche nach den zahlreichen Mythen, die sich um das Bild der 

Mutter ranken.  

Der Blick in die Kulturgeschichte der Mutterschaft führt von der 

Muttergöttin in der Altsteinzeit und dem Marienkult im 

Mittelalter über die Entdeckung der Mutterliebe und der 

Mutterschaft als weibliche Berufung im 18. Jahrhundert bis zur 

heutigen "working mom".  

Mithilfe von zahlreichen Bilddokumenten, kunsthistorischen 

Schätzen, Fotografien und Filmausschnitten, entwaffnender 

Offenheit und einer Prise Humor begibt sich Marion Priglinger 

auf eine Zeitreise quer durch die Kulturgeschichte der 

Mutterschaft - auf der Suche nach Existenz der wahren, wohl 

letztlich nicht definierbaren "guten" Mutter. 
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Der Wiener Jugendstil – Aufbruch in die 
Moderne  
Dokumentation von Rudolf Klingohr 

Wien um 1900: eine Stadt der radikalen Kontraste. In den 

Arbeitervierteln verelendet ein Teil der Bevölkerung, im Zentrum 

der k.-u.-k.-Metropole aber weht geradezu ein Sturm des 

Aufbruchs.  

Wissenschaft und Wirtschaft, Kunst und Kultur entfalten sich 

explosionsartig. Filmemacher Rudolf Klingohr erzählt von der 

Zeit, als Wien den Weg in die Moderne beschritt – und von den 

meist jüdischen Mäzenen, die als Förderer Künstler zu 

Weltgeltung verhalfen.  

"Ver Sacrum" – "heiliger Frühling" – lautet der Titel der von der 

Wiener Secession herausgegebenen Zeitschrift - und er treibt 
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üppige Blüten, dieser Frühling. Ein Gutteil der Künstlerschaft 

hatte sich von den Fesseln des Historismus befreit. Gustav Klimt 

wird zum ersten Präsidenten der Secession, der Jugendstil zur 

prägenden Kunstrichtung jener Jahre.  

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts verfolgt das 

Kaiserhaus eines seiner gigantischsten Prestigeprojekte: den Bau 

der Wiener Ringstraße, der "Via Triumphalis" habsburgischer 

Machtentfaltung. Mit der Schleifung der Stadtmauer wird viel 

Bauland frei, und dank einer geänderten Gesetzeslage können 

Juden dort Parzellen erwerben. Es sind finanzkräftige Industrielle 

oder Bankiers aus den Kronländern und aus Deutschland, die sich 

jetzt mit ihren Bauten im Stadtbild wiederfinden und zu den 

wichtigsten Financiers der Ringstraße werden. 

Die Familien Schey und Ephrussi zählen zu den prominentesten 

Investoren. Und Karl Wittgenstein, ein ewiger Ausreißer und 

Schulabbrecher, der sich lieber als Barmusiker in New York 

verdingte, bevor er zum Industriellen, wichtigen Vertreter der 

Gründerzeit und Förderer der Künstler wurde. Waren die Palais 

und Repräsentationsgebäude der Ringstraße ganz dem 

Historismus verpflichtet, so brechen die Sezessionisten radikal 

mit der Tradition. In Anlehnung an den französischen Art 

nouveau wird der Jugendstil Wienerischer Prägung zur 

bestimmenden Kunst- und Architekturrichtung. 

Gustav Klimt malt Porträts seiner prominenten Auftraggeber, die 

deren Reputation befördern. Josef Hoffmann gehört zu den 

Architekten, die deren Eigenheime erbauen und sie mit seinen 

Designarbeiten aus der Wiener Werkstätte ausstattet. Heute sind 

diese Arbeiten teure Sammlerstücke oder als Exponate in den 

großen Museen der Welt zu sehen. Kontakte werden in den 

Salons umtriebiger Netzwerkerinnen wie Berta Zuckerkandl 

geknüpft. 

Hinter der Förderung des Jugendstils durch jüdische Mäzene 

stand auch der Wunsch nach gesellschaftlicher Anerkennung. So 

ergab sich eine große Symbiose zwischen den Künstlerinnen und 

Künstlern der Secession und den wohlhabenden Familien des 

späten 19. Jahrhunderts. Die Akzeptanz jüdischer Großbürger 

und Industrieller blieb allerdings über weite Strecken bloßer 

Wunschtraum. Selbst in ihrer Hochblüte wurden viele von ihnen 

vom alten Establishment als "Parvenus" ausgegrenzt. Erstrecht 

die politische Agitation des antisemitischen Bürgermeisters Karl 

Lueger und das Aufkommen der Nazis ließen diese Erzählung im 

frühen 20. Jahrhundert enden.  

Kinderarbeit fürs Klima – Der 
umstrittene Kobalt-Abbau in Kongo  
Dokumentation von Cristina Karrer 

Der Versuch, das Klima zu schützen, hat eine Kehrseite: Die 

Nachfrage nach bestimmten Rohstoffen ist explodiert. Kobalt 

zum Beispiel wird für die Herstellung von Batterien benötigt.  
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Immer wieder gibt es Vorwürfe, dass auch Kinder in den 

Kobaltminen arbeiten. "NZZ Format" stellt die Kobalt-Hauptstadt 

Kolwezi in der Demokratischen Republik Kongo vor. Es ist eine 

Stadt im Metallrausch.  

Das Metall befindet sich in iPhones, E-Autos, E-Bikes, ja sogar in 

Schlüsselsystemen. 70 Prozent aller Vorkommen von Kobalt 

befinden sich im Herzen Afrikas, in der Demokratischen Republik 

Kongo. Die Kobalt-Hauptstadt in Kongo ist Kolwezi. Industrielle 

Minen wie jene von Glencore oder der Chinesen grenzen dort an 

illegale Minen, wo Zehntausende Menschen das Metall aus dem 

Felsen hacken. Gerade dort soll Kobalt auch von Kindern 

gefördert werden.  

Amnesty International schrieb vor einigen Jahren, dass 40.000 

Kinder in den illegalen Kobaltminen arbeiten würden. 

Aktivistinnen und Aktivisten rufen deshalb immer wieder zum 

Boykott von Kobalt aus Kongo auf. 

Doch inwiefern sind Kinder heute in den Abbau von Kobalt 

involviert, was können die Konsumentinnen und Konsumenten 

dagegen tun? Und welche Verantwortung übernehmen 

Unternehmen? Heißt die Lösung, sich von Kongo abzuwenden, 

oder sollte man sich eher für eine humane Förderung von Kobalt 

einsetzen, in der es keine Kinderarbeit gibt?  

Gefangene des Schicksals  

(Prisoners of fate ) 
Dokumentarfilm von Mehdi Sahebi 

Regisseur Mehdi Sahebi begleitet über mehrere Jahre 

afghanische und iranische Flüchtlinge, die in der Flüchtlingswelle 

von 2015 in die Schweiz gekommen sind.  

Auf sicherem Boden, erwartet diese Menschen ein steiniger Weg, 

nicht nur durch das Asylsystem, sondern auch durch nicht 

überwundene Traumata. 

Der Dokumentarfilm begleitet Geflüchtete aus Afghanistan und 

Iran in ihrem Alltag in der Schweiz.  

Mahmad, ein Deserteur, Sanam, von ihrem kleinen Sohn 

getrennt, Ezat, der sich um seine zurückgelassene Mutter sorgt 

und der Jugendliche Omid, der mit überwältigendem Heimweh 

zu kämpfen hat, empfinden alle Ohnmacht angesichts ihres 

Schicksals. 

Nach den Strapazen der Flucht stehen sie nicht nur vor der 

Herausforderung, sich als Asylsuchende in einem fremden Land 

zurechtfinden zu müssen, sondern sind mit dem schmerzhaften 

Prozess der Vergangenheitsbewältigung konfrontiert. In ihren 

dunklen Momenten bezeichnen sie sich als "Gefangene des 

Schicksals", doch dank Freundschaft, Zusammenhalt und Humor 

schöpfen sie immer wieder Hoffnung. Entstanden ist ein 
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einfühlsamer und bewegender Film, der einem hoffnungsvoll 

zurücklässt. 

Drei Jahre ohne Handy 
Dokumentation von Timo Gramer und Daniel Hartung 

Wer auf die Walz geht, entscheidet sich für eine der letzten 

großen Abenteuerreisen unserer Zeit. Drei Jahre ohne Handy, 

ohne Geld für Transport oder Unterkunft und ohne Besuch zu 

Hause.  

Sie sind zwei von nur wenigen Hundert Wandergesellen: Patricia 

(26) und Phillip (21). Was verlangt ihnen das einfache und oft 

einsame Leben ab? Was verändert sich durch Verzicht aufs 

Handy? Mit welchen Träumen brechen die beiden auf, welche 

Abenteuer erwarten sie?  

Phillip ist bereits seit zwei Jahren unterwegs und hat von 

Bielefeld bis Dänemark in Betrieben Erfahrungen gesammelt. Der 

Tischler ist Mitglied im "Rolandschacht", einer 

Gesellenvereinigung von Handwerkern, deren Netzwerk ihn auf 

seiner Reise unterstützt. Wie jeder Wandergeselle muss er 

während seiner Walz den Bannkreis von 50 Kilometern um 

seinen Heimatort achten – überschreiten gilt als unehrenhaft. 

Phillip sieht die Zeit als einmalige Chance, Handwerk und Leben 

neu kennenzulernen und persönlich zu wachsen. Und er lernt, 

mit schwierigen Situationen umzugehen. "Wenn man mit den 

Worten: 'Du bist doch eh nur ein Vagabund' abgespeist wird, tut 

das schon kurz weh. Aber das Leben ist ein Auf und Ab, und das 

merkt man auf Wanderschaft umso mehr." Als er sich fern der 

Heimat verliebt, steht er vor der Frage, wo er nach seiner Walz 

sesshaft werden möchte.  

Patricia macht sich von Kaiserslautern aus auf den Weg. Die 

Landschaftsgärtnerin und Steinmetzin ist fasziniert von der 

Selbstbestimmtheit der Wanderschaft. Ob in der Werkstatt, beim 

Trampen oder bei der Suche nach einem Schlafplatz – Patricia 

beweist, dass die Walz nicht mehr nur eine Männerdomäne ist. 

Schon nach kurzer Zeit verändert die Reise ihren Blick auf das 

Leben. "Ich brauche keine Fünf-Sterne-Küche, und ich brauche 

nicht das krasseste Bad. Fließend Wasser und ein Stück Seife, 

eine Kochplatte und Topf reichen." Sie erlebt die Einsamkeit als 

Bereicherung und lernt mit jedem neuen Arbeitgeber unterwegs, 

mehr ihren Fähigkeiten zu vertrauen. Eine weitere 

Herausforderung für Patricia: Kontakt halten zu ihrem Freund – 

der ebenfalls Wandergeselle ist – und das ohne Handy. 

Die Walz ist mehr als nur eine Reise. Sie ist eine Prüfung und eine 

Schule fürs Leben, die den Gesellinnen und Gesellen alles 

abverlangt. Ein Jahr lang begleitet die "37°"-Reportage zwei von 

ihnen auf ihrer Reise.  
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Film von Constanze Grießler 

Die Historikerin und Generationenforscherin Eliza Filby 
postuliert: "Arbeitgeber müssen sich eher wie Eltern 
verhalten."  
Denn die heutige Generation Z ist eine Generation, die 
zwischen Autonomie und Abhängigkeit changiert. 
Einerseits schätzen die zwischen 1995 und 2010 geborenen 
die Individualität, andererseits bleiben sie auch länger im 
"Hotel Mama".  
Auch das "alte" Wissen der vorherigen Generationen wird 
geschätzt, was man an erfolgreichen Websites wie "Frag 
Mutti" oder TikTok-Accounts, bei denen ihre Großeltern die 
Hauptrolle spielen, sieht. 
Sicherheit, Sinn und Vereinbarkeit stehen ganz oben auf 
der Liste jener Rahmenbedingungen, die sich die Gen Z für 
ihr Berufsleben wünscht: Wie kann das 
Generationenmanagement in Zukunft in Betrieben 
funktionieren?  

Mittwoch, 14. Mai 2025 
21.00 – 22.00 Uhr 

(Erstausstrahlung) 
 

   

Anders im Kopf - Neurodiversität als 
Stärke 
Dokumentation von Viktor Stauder 

Psychische Leiden wie Autismus, Schizophrenie oder eine 

bipolare Störung können nützlich sein. Die Evolutionsgeschichte 

zeigt: Neurodiversität ist ein Erfolgsmodell.  

Nicht nur die vermeintlich "normale" Funktion des Gehirns, 

sondern die psychische Vielfalt rückt nun in den Blick der 

Forschung. Unsere Gesellschaft und ihre Institutionen stellen die 

Weichen dafür, ob dieses Potenzial genutzt wird oder sich als 

Krankheit manifestiert.  

Fast jeder dritte Mensch leidet im Laufe seines Lebens an einer 

behandlungsbedürftigen psychischen Erkrankung. Die Zahl der 

daraus resultierenden Krankheitstage hat sich in den letzten zehn 

Jahren verdoppelt. Methoden wie Magnetresonanztomografie 

und Genforschung haben unser Verständnis von psychischen 

Krankheiten in den letzten Jahrzehnten jedoch nicht wesentlich 

verbessert. Zudem macht die Entwicklung von Psychopharmaka 

kaum Fortschritte.  

Ein Blick in die Steinzeit könnte die Forschung revolutionieren: 

Anstatt nach Fehlern in biologischen Prozessen des Gehirns sucht 

ein neuer Forschungsansatz in der Psychiatrie nach dem 

evolutionären Sinn von psychischen Besonderheiten. In die 

richtigen Bahnen gelenkt, können leichte Formen bestimmter 

psychischer Leiden wie etwa Autismus oder Depressionen zu 

einer Bereicherung für die Gemeinschaft werden, wie Beispiele 

aus der Frühgeschichte der Menschheit zeigen. In manchen 

Bereichen tun sie das erkennbar auch heute. Denn es gibt sie: 

manisch-depressive Menschen, die überdurchschnittlich kreativ 
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sind oder Menschen im Autismus-Spektrum, die hervorragende 

Leistungen in der Mathematik oder IT zeigen. 

Trotz ihrer besonderen Talente erfahren einige Betroffene durch 

Stigmatisierung aber noch immer starke Einschränkungen im 

sozialen und beruflichen Leben. Im gesellschaftlichen Diskurs 

formiert sich deshalb seit einigen Jahren eine 

Neurodiversitätsbewegung, die einen offeneren Umgang mit der 

"Vielfalt im Gehirn" und dem Anderssein propagiert.  

"WissenHoch2" – ein Thema, zwei Formate: Um 20.15 Uhr 

beleuchtet eine Dokumentation relevante wissenschaftliche 

Fragen; um 21.00 Uhr diskutiert Gert Scobel das Thema mit 

seinen Gästen aus unterschiedlichen wissenschaftlichen 

Disziplinen.  

Gym Boys - Warum junge Männer 
pumpen  
Dokumentation von Ulf Eberle und Benjamin Bode 

Führt der Weg zur neuen Männlichkeit heute zwangläufig durchs 

Gym? Dürfen Jungs nicht mehr Lauch sein oder pummelig? 

Das Filmteam ist fast ein Jahr lang in das Leben von fünf jungen 

Männern eingetaucht, die zwischen Kinderzimmer, Instagram 

und Hantelbank ihren Weg finden müssen zu einem stimmigen 

Körpergefühl und ihrer männlichen Identität.  

Es kostet ihn Überwindung, denn Moritz empfindet sich als viel 

zu pummelig, in der Schule wird er gemobbt. Auch viele 

Kommentare unter dem Video sind böse. Aber posten und posen 

gehört für viele "Gym Boys" dazu. Moritz fasst einen Entschluss: 

Die Speckröllchen müssen weg, Muskeln müssen her. Sechsmal in 

der Woche trainiert er eisern im Gym, trackt seine Kalorien und 

stellt seine Ernährung radikal um. Heute hat Moritz ein Sixpack 

und rund 25.000 Follower auf Instagram - aber er will noch viel 

mehr: Follower und Muskeln. 

Josias, 17, trainiert erst seit knapp einem Jahr und hat trotzdem 

schon einen dicken Bizeps und ein breites Kreuz. "Aber in 

meinem Kopf kommt das nicht an", sagt er. "Wenn ich in den 

Spiegel schaue, sehe ich immer noch den dünnen Jungen von 

früher." Josias glaubt: "Wer einmal angefangen hat, richtig zu 

trainieren, für den gibt es kein Ende mehr." Seine Freundin Emma 

findet nicht gut, dass Josias viel Geld für Proteinpulver ausgibt: 

"Er will möglichst schnell etwas ändern. Was er aber schon 

verändert hat, das sieht er einfach nicht." Emma freut sich aber, 

dass Josias seinen neuen Trainingsplan strikt befolgt. "Seit er 

trainiert, ist er viel disziplinierter geworden", findet sie.  

 

Inzwischen ist Johannes Luckas, ein bekannter Fitness Influencer, 

auf Moritz aufmerksam geworden und hat ihn in die 

"Gummibärchenbande" aufgenommen: eine Gruppe von Jungs, 

15 oder 16 Jahre alt, alle muskelbepackt. Johannes hat Moritz ins 
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Team geholt, "weil der nicht von der Genetik begünstigt ist. Dafür 

zeigt Moritz aber, was man mit harter Arbeit und Disziplin 

erreichen kann." Mit den Jungs dreht Luckas Videos für YouTube.  

Videos von Influencern waren es auch, die Jonas, 20, angetrieben 

haben, seinen Körper zu stählen. "Ich war 15, da habe ich 

Gleichaltrige gesehen, die viel krasser und breiter waren und 

dachte: Okay, die sind mehr Mann, weil sie mehr Muskeln haben 

als ich." Nachdem seine Freundin Schluss mit ihm machte, stieß 

Jonas auf noch mehr Videos zum Thema Männlichkeit: Ein Mann 

müsse stark sein und nicht zu viele Gefühle zeigen, hieß es da. 

"Daraufhin habe ich sehr auf meine Emotionen geachtet", sagt 

Jonas. Seine neue Freundin findet, dass Tränen bei Männern 

völlig okay sind, aber Jonas hat da noch seine Zweifel.  

Frauen erobern das Kunstbusiness  
Dokumentation von Sarah Rathgeb 

Vor nicht allzu langer Zeit wurde der Kunstbetrieb von Männern 

dominiert: Sie machten Kunst, stellten sie aus und kauften sie. 

Die Kunst der Frauen war meist unsichtbar. 

Dies ändert sich nun langsam, und Frauen in der Kunst wird 

endlich nicht nur als Akt an der Wand Beachtung geschenkt. Die 

Dokumentation stellt Frauen vor, die die Dinge selbst in die Hand 

nahmen und Galeristinnen, Kuratorinnen und Unternehmerinnen 

wurden. 

Diese Frauen haben sich als erfolgreiche Geschäftsfrauen 

etabliert und eigene Netzwerke aufgebaut. Sie gestalten 

Ausstellungen, die das Publikum herausfordern und inspirieren - 

und neue Horizonte eröffnen. 

Die Geschlechterdynamik hat sich in den letzten Jahren in der 

Kunstindustrie erheblich verändert. Mit diesen Veränderungen 

haben sich auch die Strukturen der Branche selbst geändert. Für 

die Banken ist Kunst eine Anlagemöglichkeit, für die Händler 

etwas zwischen Leidenschaft und Statussymbol und für die 

Gesellschaft eine Möglichkeit, kulturelle Werte zu vermitteln und 

zu reflektieren. 

Die Rolle der Frauen und ihre konkreten Positionen im 

Kunstgeschäft spiegeln eine zeitgenössische Verschiebung und 

Kontrolle von Machtstrukturen und Wertzuschreibungen wider.  

Die Dokumentation "Frauen erobern das Kunstbusiness" 

begleitet Yasmin Afschar, Karolina Dankow und Marina Olsen 

(Karma International) und Andreja Hribernik, die die Schweizer 

und internationale Kunstlandschaft nicht nur umgestaltet, 

sondern auch mit neuen Perspektiven und innovativen Ansätzen 

bereichert haben. 

Diese Frauen sind bekannt für ihre Kreativität und ihren 

unermüdlichen Willen, in einem traditionell von Männern 

dominierten Bereich eigene Wege zu gehen. Der Film gewährt 

einen Einblick in den Mikrokosmos des Kunsthandels und zeigt 
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den Makrokosmos der feministischen Werte. Gerade dort findet 

man heute Frauen in wichtigen Positionen. Kulisse ist die 

Schweiz, das Zentrum des internationalen Geld- und 

Kunsthandels.  

Sieben Kontinente - Ein Planet: Europa  
Dokumentaion von Giles Badger 

Europa ist der Kontinent, den die Menschen am meisten 

verändert haben. Die Tiere mussten sich anpassen und haben 

sich an teils ungewöhnliche Orte zurückgezogen.  

Europa ist Heimat für über 700 Millionen Menschen. Dennoch 

offenbart dieser überfüllte Kontinent eine unerwartete Tierwelt 

in den verbliebenen Rückzugsgebieten. In Gibraltar lebt Europas 

einziger Primat, und Wiens Friedhöfe sind fest in der Hand des 

Hamsters.  

Der Kontinent Europa ist von seinen menschlichen Bewohnern 

massiv verwandelt worden. Die Tiere haben auf die 

Beschneidung ihrer Lebensräume mit Einfallsreichtum reagiert.  

Hoch über der Stadt Gibraltar leben Berbermakaken, Europas 

einzige frei lebende Primaten. Immer wieder kommt es innerhalb 

der Gruppen zu Entführungsdramen, wenn kinderlose Weibchen 

sich am Nachwuchs der anderen vergreifen. Der Kampf um die 

Rückeroberung der Babys ist dramatisch - und nicht immer geht 

er gut aus.  

Auf den Friedhöfen von Wien werden Europäische Hamster zu 

Grabräubern und kämpfen um skurriles Diebesgut. Das Wachs 

der Grableuchten ist ein umkämpfter Leckerbissen. 

Bei Einbruch der Dunkelheit werden die Wälder im Umkreis alter 

italienischer Bergdörfer zum Jagdgebiet für seltene Wölfe, 

während tief unter der Erde in den Höhlen Sloweniens bis zu 100 

Jahre alte "Babydrachen", sogenannte Olme, im Tiefschwarz 

lauern.  

Doch in dieser überfüllten Welt finden sich noch letzte 

Rückzugsgebiete. Am Rande des Polarkreises hallen über die 

offene Tundra Klänge titanischer Schlachten. 

Moschusochsenbullen gehen aufeinander los, um für ihr 

Zuchtrecht zu kämpfen.  

Das warme, stabile Klima in Europa und die langen, warmen 

Sommertage tragen dazu bei, eines der spektakulärsten 

Naturschauspiele des Kontinents in Szene zu setzen. In Ungarn 

tauchen im Juni für wenige Tage Millionen von riesigen 

Eintagsfliegen auf der Theiß auf. Sie alle konkurrieren jetzt um 

einen Partner - Massen von Männchen stürzen sich auf die 

Weibchen, ein Leben wie im Rausch. Der Höhepunkt ihres ganzen 

kurzen Daseins. Innerhalb weniger Stunden sind sie dem Tod 

geweiht, und das Schauspiel ist für ein weiteres Jahr vorbei. 

Die Reihe "Sieben Kontinente - Ein Planet" entstand in 

Zusammenarbeit mit der BBC und zahlreichen internationalen 
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Partnern. An 1794 Tagen wurde in insgesamt 41 Ländern gedreht, 

92 Tierarten auf 2260 Stunden Filmmaterial dokumentiert. 1500 

Menschen waren an dieser Produktion beteiligt, und - es ging nur 

ein einziges Hotelzimmer zu Bruch. Eine Pavianhorde hatte sich 

auf der Suche nach Futter unerlaubten Zugang verschafft. 

"Terra X" stellt alle Erdteile und ihre einzigartige Tier- und 

Pflanzenwelt vor. Wie hat sich das Leben den geologischen 

Eigenheiten des jeweiligen Kontinents angepasst, und wie muss 

es sich heute einer modernen, vom Menschen dominierten Welt 

anpassen? Neueste Drohnen- und Kameratechniken erlaubten es 

den Filmemachern, Tiere nicht nur aus neuen Perspektiven, 

sondern auch aus nächster Nähe zu zeigen, ohne ihr natürliches 

Verhalten zu stören. Die Musik für die Reihe stammt aus der 

Feder des bekannten deutschen Filmkomponisten Hans Zimmer.  

Sieben Kontinente - Ein Planet: 
Nordamerika  
Dokumentation von Chadden Hunter 

Nordamerika ist der Kontinent des Wandels, auf dem Pioniere 

der Tierwelt das Beste aus überraschenden Chancen und 

wechselnden Angeboten machen.  

Nordamerika ist geprägt von Wetterextremen. Tornados donnern 

über die Prärie, arktische Luft fegt bis zu den südlichen Sümpfen. 

Luchse durchstreifen im Winter das verschneite Yukon-

Territorium, Floridas Seekühe suchen heiße Quellen, um der 

Kälte zu entkommen.  

Nordamerika ist wie kein anderer Kontinent von extremen 

Wetterbedingungen und saisonalen Veränderungen geprägt.  

Im kanadischen Yukon-Territorium kann der Winter brutal sein, 

bis zu zwei Meter Schnee fallen bisweilen an einem einzigen Tag. 

Doch der Luchs hat einen Weg gefunden, um dort zu überleben, 

wo andere nicht überwintern können. Ihm ist es gelungen, weiter 

nach Norden vorzudringen als jede andere Katzenart der Erde. Da 

es keine Ost-West-Bergkette gibt, die Nordamerika durchquert, 

kann die arktische Luft ungehindert bis in die südlichen Sümpfe 

strömen und dort Tiere in Nöte bringen. Alligatoren 

beispielsweise frieren immer wieder im Eis ein, auch die Seekühe 

müssen sich schleunigst in wärmere Gefilde retten.  

Wenn der Frühling kommt, verwandeln sich viele Regionen der 

Rocky Mountains in ein Meer aus Wildblumen und gefrorene 

Bäche in reißende Ströme. In den Flüssen von Tennessee scheut 

das Döbelfisch-Männchen keine Anstrengung, um eine Gefährtin 

anzulocken. Es bewegt Tausende von Steinen, um eine imposante 

Unterwasserpyramide zu bauen. Sie soll das Weibchen 

beeindrucken. Und wenn die Temperaturen stimmen, erleuchten 

Millionen von Glühwürmchen die Wälder von Mississippi.  

In den Präriegebieten bringt der Sommer ein außergewöhnliches 

Wetter. Warme Luft aus dem Golf von Mexiko trifft auf arktische 
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Luft und wirbelt sich zu bedrohlichen Tornados auf. Sie schießen 

mit einer Geschwindigkeit von bis zu 300 Meilen pro Stunde über 

die Great Plains und gehören damit zu den schnellsten Stürmen 

der Welt. Präriehunde retten sich in die Erde, doch es sind nicht 

nur Tornados, die sie bedrohen. Amerikanische Dachse 

schleichen sich durch das lange Sommergras auf der Jagd nach 

Eulen und arglosen Präriehund-Welpen.  

Die Rocky Mountains halten diese Sommerstürme an ihren 

östlichen Flanken auf. Westlich der Gebirgskette herrscht 

Trockenheit. Die Canyons der Wüste Arizonas wirken fast leblos, 

aber selbst im Hochsommer harren hartgesottene Helden dort 

aus. 

Mit dem Klimawandel werden die Sommer in der Arktis im 

Norden immer länger und heißer. Eisbären haben in der Not eine 

raffinierte Methode gefunden, die mageren Monate zu 

überwinden. Eine Gruppe hat gelernt, die steigende Flut zu 

nutzen, um von Felsen auf die Rücken ahnungsloser Beluga-Wale 

zu springen. 

Die Reihe "Sieben Kontinente – Ein Planet" entstand in 

Zusammenarbeit mit der BBC und zahlreichen internationalen 

Partnern. An 1794 Tagen wurde in insgesamt 41 Ländern gedreht, 

92 Tierarten auf 2260 Stunden Filmmaterial dokumentiert. 1500 

Menschen waren an dieser Produktion beteiligt, und – es ging 

nur ein einziges Hotelzimmer zu Bruch. Eine Pavianhorde hatte 

sich auf der Suche nach Futter unerlaubten Zugang verschafft. 

"Terra X" stellt alle Erdteile und ihre einzigartige Tier- und 

Pflanzenwelt vor. Wie hat sich das Leben den geologischen 

Eigenheiten des jeweiligen Kontinents angepasst, und wie muss 

es sich heute einer modernen, vom Menschen dominierten Welt 

anpassen? Neueste Drohnen- und Kameratechniken erlaubten es 

den Filmemachern, Tiere nicht nur aus neuen Perspektiven, 

sondern auch aus nächster Nähe zu zeigen, ohne ihr natürliches 

Verhalten zu stören. Die Musik für die Reihe stammt aus der 

Feder des bekannten deutschen Filmkomponisten Hans Zimmer.  

scobel - Brain-Hacks. Wer schützt unsere 
Gedanken? 
Über Gehirn-Computer-Schnittstellen können Computer Signale 

aus dem menschlichen Gehirn auslesen. Daher muss das Recht 

des Menschen an seinen eigenen Gedanken gesetzlich geschützt 

werden.  

Die Einsatzmöglichkeiten dieser Kopplung sind vielfältig. So 

könnten in Zukunft Gehirnsignale direkt in Sprache umgewandelt 

werden. Manche Schlaganfallpatienten könnten so wieder mit 

ihrer Umgebung kommunizieren.  

Die rasanten Entwicklungen in den Neurowissenschaften und der 

KI werfen heikle ethische Fragen auf. So utopisch das vor 

vielleicht zehn Jahren noch klang, so realistisch ist es inzwischen, 

dass Computer mit dem menschlichen Gehirn gezielt 
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interagieren. Es handelt sich zunächst um Methoden, die 

neurodegenerativen Erkrankungen wie Parkinson oder Alzheimer 

entgegenwirken sollen. Dabei kommen Methoden zum Einsatz, 

die eine Verschaltung von Gehirn und Maschine herstellen und 

Informationen austauschen. Ein wenig anders verhält es sich mit 

KI-Systemen. Hier liest eine Software Informationen ein, die dem 

menschlichen Gehirn entstammen. Sprich: Ein Text oder ein Bild, 

das ein menschliches Gehirn erschaffen hat, wird ausgewertet 

und zu Ähnlichem verarbeitet. 

Beide Methoden werfen ethische Fragen auf: Unsere Gedanken 

gehören uns. Doch wie formulieren und implementieren wir ein 

Copyright auf unsere Gedanken? Forscher fordern schon eine 

Anpassung der Menschenrechte. Über diese und viele andere 

Aspekte diskutiert Gert Scobel mit seinen Gästen: 

Orsolya Friedrich, Philosophin und Medizinerin, ist Professorin 

für Medizinethik an der FernUniversität in Hagen. Sie forscht 

primär zu Medizin- und Neuroethik, Philosophie der Technik. 

Aktuell leitet sie eine interdisziplinäre Forschungsgruppe, die 

neue Arten der Interaktion zwischen Menschen und Technik und 

deren Folgen für Einzelne und Gesellschaft analysiert.  

John-Dylan Haynes, Psychologe und Neurowissenschaftler, ist 

Direktor des Berlin Center for Advanced Neuroimagin und 

Professor am Bernstein Center for Computational Neuroscience 

der Charité Berlin. Seine Forschungsschwerpunkte sind die 

Entschlüsselung mentaler Zustände anhand von Gehirnsignalen 

sowie Aufmerksamkeit, Bewusstsein und Entscheidungen. 

Marcello Ienca ist Professor für Ethik der KI und 

Neurowissenschaften und forscht an der TU München, 

insbesondere über die ethischen, rechtlichen, sozialen und 

politischen Implikationen von KI und Neurotechnologien. Ienca 

erarbeitet mit internationalen Experten Neuro-Rechte: Diese 

sollen Menschen vor Einschränkungen ihrer Gedankenfreiheit 

schützen.  

Zuwanderungsparadies – Die Schweiz als 
Erfolgsmodell?  
Dokumentation von Beat Häner 

Die Schweiz ist europaweit das Flächenland mit der höchsten 

Arbeitszuwanderung. Eine Volksinitiative will diese Migration nun 

stoppen. Ist das umsetzbar? Was wären die Folgen?  

Im Jahr 2000 lebten in der Alpenrepublik 7,2 Millionen 

Menschen, heute sind es 9 Millionen. Das Wachstum hat vor 

allem mit dem attraktiven Arbeitsmarkt zu tun, der dem Land 

Wohlstand bringt. Doch immer mehr Leute finden, dass die 

Kosten den Nutzen übersteigen.  

Der Film zeigt die Entwicklung der letzten Jahrzehnte und 

beleuchtet den aktuellen Disput. 
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Seit der Jahrtausendwende ist die Schweizer Bevölkerung um 

fünfundzwanzig Prozent gewachsen. Zum Vergleich: in 

Deutschland wuchs die Bevölkerung im gleichen Zeitraum um 

knapp zwei Prozent. Eine Folge ist, dass die reiche Schweiz mit 

dem Bau neuer Infrastrukturen kaum nachkommt. Das Wort 

"Dichtestress" macht die Runde. In den Städten herrscht 

Wohnungsnot und es steigen die Mietpreise. Während Steuern 

für Unternehmen und Abgaben für Kapitaleigentümer in den 

letzten 25 Jahren gesenkt wurden – der eigentliche Motor der 

Zuwanderung – wurde der Mittelstand etwa durch höhere 

Mehrwertsteuern stärker belastet. Das Bruttosozialprodukt 

wächst, kommt aber immer weniger zu den Menschen.  

Es mehren sich die Stimmen quer durch die Parteienlandschaft, 

die der Meinung sind, dass das Konzept der hohen 

Arbeitszuwanderung mehr Kosten als Nutzen bringe. Die einen 

wollen nun Zuwanderungskontingente statt 

Personenfreizügigkeit. Die andern plädieren für eine höhere 

Besteuerung der Unternehmen und Kapitaltransaktionen, was 

die Zuwanderung bremsen und zugleich auch für einen stärkeren 

sozialen Ausgleich sorgen würde. Dagegen warnen die 

Wirtschaftsverbände vor einem Wohlstandsverlust: Wie soll ohne 

Zuwanderung bei schrumpfender Bevölkerung die Wirtschaft am 

Laufen gehalten werden? Wer zahlt bei zunehmender 

Überalterung die Sozialwerke?  

Die Schweizerische Volkspartei (SVP) hat eine Volksinitiative 

eingereicht, die einen Zuwanderungsstopp verlangt, einen Stopp 

des Bevölkerungswachstums bei 10 Millionen Einwohnerinnen 

und Einwohnern. Aktuell laufen die Verhandlungen zwischen der 

EU und der Schweiz um eine Weiterführung der "Bilateralen 

Verträge" – ein Vertragswerk, mit dem seit 1999 die 

wirtschaftliche Zusammenarbeit geregelt wird. Ein 

Zuwanderungsstopp würde ein Ende der Personenfreizügigkeit 

und auch eine Auflösung der bestehenden Verträge bedeuten. Es 

wäre ein politischer Rückschritt und würde die Schweiz ins 

wirtschaftliche Abseits befördern – oder doch nicht? 

nano-Doku: Better Than Human? - Leben mit KI  

Dokumentation von Franka Schönwandt 

Seit Ende 2022 ist ChatGPT frei zugänglich und hat gezeigt, wie 

stark Künstliche Intelligenz die Welt verändern könnte. Aber kann 

KI auch unsere emotionalen Bezugspersonen ersetzen?  

Um herauszufinden, ob Menschen zu einer Künstlichen 

Intelligenz Emotionen aufbauen können, führt die Journalistin 

Ciani-Sophia Hoeder ein wundersames, aber ebenso 

unheimliches Experiment vor, das eigens für diese 

Dokumentation durchgeführt wurde.  

In "Better than Human? Leben mit KI" werden auf Basis von 

ChatGPT in einer eigenen App drei verschiedene KI-Charaktere 

erschaffen: ein "Pfarrer", eine "Therapeutin" und eine "beste 

Freundin" – jeweils nach realen, menschlichen Vorbildern, die 

auch selbst im Film eine Rolle spielen. Die Probandinnen und 
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Probanden des Experiments sind ein junges Paar, das nach einer 

Fehlgeburt das erste Kind erwartet, eine Rentnerin, die unter 

Einsamkeit leidet, und eine junge Frau, deren Mutter Krebs im 

Endstadium hat.  

Sie alle kommen in verschiedenen Settings mit der KI in 

Berührung und führen lange Gespräche mit den KI-

Bezugspersonen. Dabei bringen sie ganz unterschiedliche 

Themen und Lebensfragen mit: Wie geht man mit Einsamkeit 

um? Wie macht man weiter nach einem schlimmen 

Schicksalsschlag? Wie plant man eine gemeinsame Zukunft? 

Kann KI richtige Antworten geben?  

Die KI hat als "Pfarrer", "Therapeutin" und als "beste Freundin" 

viele Antworten parat – doch wie sehr können diese Antworten 

die Probandinnen und Probanden überzeugen? Macht es für sie 

einen Unterschied, ob die Empathie echt und menschlich ist oder 

durch ein Programm vorgegeben wird? Wer möchte am Ende 

tatsächlich die eigenen Sorgen lieber mit einer KI besprechen als 

mit einem Menschen? Die realen Vorbilder des "Pfarrers", der 

"Therapeutin" und der "besten Freundin", auf deren Basis die KI-

Varianten erstellt wurden, verfolgen das Experiment und geben 

Feedback: Machen die von der Künstlichen Intelligenz erzeugten 

Bezugspersonen aus ihrer Sicht einen guten Job?  

Der verantwortliche MDR-Redakteur Daniel Schlechter erklärt: 

"Die Wissensredaktion des MDR wollte unbedingt eine Doku zum 

Thema KI machen, die das Thema von seiner emotionalen Seite 

beleuchtet. Denn wir wissen aus der Forschung, dass Menschen 

auch zu Maschinen Emotionen aufbauen können. Um das 

filmisch darzustellen, haben wir dieses Experiment gewagt - und 

das Ergebnis ist absolut erstaunlich."  

Neben den realen Vorbildern begleiten auch führende 

Expertinnen und Experten aus dem Themenfeld KI das 

Experiment: Die Ingenieurin und Elektrotechnikerin Kenza Ait Si 

Abbou Lyadini als KI-Expertin, der Psychologe Prof. Dr. Bertolt 

Meyer von der TU Chemnitz, Experte im Bereich Verschmelzung 

von Menschen und Maschinen, sowie die Vorsitzende des 

Deutschen Ethikrats, Prof. Dr. Alena Buyx, kommen zu Wort und 

schätzen die Arbeit der KI ein.  

 

Fußballhymnen. Schalalalala?  

Von singenden Kickern und 
Stadionschlagern 
Dokumentation von Alexander Kühne 

Zur EM 2024 werden wieder Fußballhymnen aus dem Radio und 

in den Stadien erklingen. Aber auch abseits der Großereignisse ist 

Musik aus dem Sport und der Fankultur nicht wegzudenken.  
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Vereinshymnen, Schlachtrufe, Schmähgesänge: Stadien sind eine 

der wenigen Orte, an denen noch gemeinsam gesungen wird. 

Wie entstehen Fangesänge eigentlich? Was braucht eine 

mitreißende Vereinshymne? Und wer kam nur auf die Idee, 

Fußballprofis singen zu lassen?  

Gesang im Fußball, das ist mehr als "Zieht den Bayern die 

Lederhosen aus" und "Dann macht es Bumm". Der Sport- und 

Kulturjournalist Gunnar Leue hat ein ganzes Buch darüber 

geschrieben: In "You'll Never Sing Alone – Wie Musik in den 

Fußball kam" beschreibt er die Kulturgeschichte des Fußballlieds. 

Leues Plattensammlung beinhaltet mit dem "Deutschen 

Fußballmarsch" von 1921 die erste deutsche Fußballplatte und 

birgt jede Menge Skurrilitäten wie den singenden Diego 

Maradona.  

Als Fan des 1. FC Union Berlin ist Leue natürlich auch textsicher, 

wenn das ganze Stadion die von Nina Hagen komponierte 

Vereinshymne mitgrölt. Bei dem aktuellen, von der UEFA in 

Auftrag gegebenen Song "Unholy", interpretiert von DSDS-

Schlagersternchen Leony, glaubt er nicht an ein kollektives 

Mitsingen aller Fußballfans. "Vieles, was in den vergangenen 

Jahren veröffentlicht wurde, ist meiner Meinung nach seelenlose 

Begleitmusik, oder es sind pathetische Wohlfühlsongs, die kaum 

über die Dauer des Turniers bei den Fans hängen bleiben."  

Was macht also einen Song aus, der hängen bleibt? Das weiß 

Komponist Christian Wiesing. Er hat über 100 Fußballhymnen 

komponiert, vor allem für Amateurvereine. Für ihn müssen 

Fußballhymnen vor allem einfach und für jeden verständlich sein.  

Emily Evels ist Kapitänin des SC Sand, eines Frauenfußballvereins 

aus der 2. Bundesliga. Sie findet, es sollte viel mehr spezielle 

Frauenhymnen der Vereine geben. Denn die meisten 

Frauenmannschaften müssen immer noch zu den 

Männerhymnen einlaufen.  

Der deutsche Musiker und Autor Thees Uhlmann hat seinem 

Verein, dem FC St. Pauli, mit "Das hier ist Fußball" eine ganz 

eigene Hymne gewidmet. In der 3sat-Kulturdokumentation 

"Fußballhymnen, Schalalalala?" lüftet er das Geheimnis um den 

geistreichen und zugleich emotionalen Fußballsong.  

Die Dokumentation nimmt die Gesangskultur auf 

Fernsehbühnen, in Fußballstadien und auf Bolzplätzen unter die 

Lupe. Sie lässt Fanclubvertreter, Hymnenkomponisten, 

Spielerinnen und akademische Fußball-Nerds zu Wort kommen, 

die Fangesänge wissenschaftlich untersuchen. Für Union-Fan 

Gunnar Leue steht fest: "Für mich sind Fußballlieder der 

pointierteste, mitreißendste, lustigste, hässlichste und zugleich 

peinlichste Ausdruck von Fußballverrücktheit."  
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Karl - Der Mann hinter der Maske  
Dokumentation von Gero von Boehm 

Ein intimer Blick in das Leben der Ikone Karl Lagerfeld. Schon zu 

Lebzeiten war er Teil der Popkultur und Modegeschichte. Doch 

wer war der Mann hinter der Maske?  

Karl Lagerfeld hat die Markenbildung seiner selbst auf die Spitze 

getrieben und Privates hinter einer Karikatur verborgen. 

Filmemacher Gero von Boehm wirft einen Blick hinter die 

designte Oberfläche aus Slimani-Anzügen, Lederhandschuhen 

und schwarzer Sonnenbrille.  

Zu Lebzeiten hatte Karl Lagerfeld die Medien fest im Griff, 

Privates drang kaum nach außen, doch hinter der Fassade gab es 

auch Schattenseiten. Sein Geburtsjahr 1933 hing wie eine dunkle 

Wolke über ihm. Geboren im Jahr, als Hitler an die Macht kam, 

die Eltern beide Mitglieder in der NSDAP. Seine einzige große 

Liebe, der Dandy Jacques de Bascher, stirbt 1989 an Aids. Karl 

Lagerfeld flüchtet sich ins Essen. Die Uniform mit schwarzer 

Sonnenbrille und Fächer entsteht. Um die Jahrtausendwende 

erfindet er sich neu, er verliert fast 43 Kilo. Sein Look wird sich 18 

Jahre lang bis zu seinem Tod nicht mehr verändern. Mit den eng 

geschnittenen Slimani-Anzügen, der Sonnenbrille, dem weißen 

Haar, den fingerlosen Handschuhen macht sich Lagerfeld zum 

Maskottchen seiner eigenen Marke. Er wird endgültig zum 

Weltstar. 

Karl Lagerfelds Vertraute berichten vom Seelenleben eines 

Künstlers, der zeitlebens im Rampenlicht stand, aber fast 

niemanden in sein Innerstes blicken ließ. Sébastian Jondeau, sein 

engster Vertrauter in den letzten Lebensjahren, gewährt Einblick 

in die Stunden vor Karl Lagerfelds Tod. Claudia Schiffer erinnert 

sich an ihre beruflichen Anfänge und wie Karl Lagerfeld ihr zu 

Weltruhm verhalf. Schauspieler Daniel Brühl erzählt, wie er sich 

dem verschlossenen Modezaren annäherte, um ihn in einer Serie 

verkörpern zu können. Stars der Modewelt wie Anna Wintour, 

Chefin der amerikanischen "Vogue", bekunden ihre 

Bewunderung für Karl Lagerfeld, den Mann hinter der Maske, der 

zwei Tage vor seiner letzten Modenschau, am 19. Februar 2019, 

starb. Seine Asche wurde von Sébastian Jondeau auf Lagerfelds 

Wunsch an einem unbekannten Ort in seiner Wahlheimat 

Frankreich verstreut. Kein Grabstein, kein Gedenkort.  
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24 h D-Day  
Dokumentation von Willem Konrad, Jonathan Drake und Michael Kloft 

6. Juni 1944, 6.30 Uhr: Eine enorme Armada der westlichen 

Alliierten erreicht die Normandie. Ein Inferno bricht los. Es ist das 

größte amphibische Landungsunternehmen der Kriegsgeschichte.  

Rund 150.000 US-amerikanische, britische und kanadische See- 

und Luftsoldaten rennen an einem Küstenabschnitt von 70 

Kilometern Breite gegen deutsche Stellungen an, liefern sich 

 
3sat 
Dienstag, 24. Mai 2025 
22.25 – 23.15 Uhr 

(Erstsendung 27.5.2024) 

 



 - 30 -  

erbitterte Gefechte und dringen am Nachmittag ins Landesinnere 

vor.  

Darunter sind auch alliierte Luftlandetruppen, die mit Waffen, 

Munition und schwerem Gerät hinter den feindlichen Linien 

abgesetzt werden.  

Am D-Day waren auch Kameraleute beteiligt. Sie gehörten mit zu 

den ersten Truppen, die die Normandie erreichten. Was sie dort 

erlebten, drehten sie. Nur wenig von den Schwarz-Weiß-

Originalaufnahmen ist erhalten und wurde aufwendig koloriert 

und aufgearbeitet.  

Diese Filme wurden für die Dokumentation "24 h D-Day" 

hochauflösend abgetastet und in einem besonderen Verfahren, 

Einstellung für Einstellung, handkoloriert. So bekommen die 

seltenen Bilder eine nie gesehene Präzision und Schärfe, das 

dokumentarische Material erscheint in Spielfilmqualität. Parallel 

zu diesem kolorierten Schwarz-Weiß-Material existieren 

Farbfilme von den Ereignissen, die ebenfalls aufwendig 

restauriert wurden. Durch die Brillanz der entstehenden Bilder 

werden die Zuschauer dicht an die Handlung geführt, erleben 

den D-Day in einer bewegenden optischen Qualität, die die 

Ereignisse beider Seiten erlebbar macht.  

Anlässlich des 80. Jahrestags des Endes des Zweiten Weltkriegs 

am 8. Mai 1945 schildert die Dokumentation den genauen Ablauf 

des schicksalhaften "längsten Tages", der die Befreiung 

Westeuropas von der Naziherrschaft eingeleitet und schließlich 

auch dem westlichen Teil Deutschlands Freiheit und Demokratie 

gebracht hat.  

Da heute kaum noch Zeitzeugen befragt werden können, sind 

Interviews aus Archiven in Deutschland, Kanada und den USA die 

Grundlage dieser dramatischen Erzählung, die so ohne 

Kommentar auskommt. Die Aussagen der unmittelbar Beteiligten 

- alliierte und deutsche Soldaten – spiegeln die Gedanken und 

Ängste auf beiden Seiten wider. Bis an ihr Lebensende haben die 

damals so jungen Männer diesen Tag nicht vergessen können – 

mit allen grauenhaften Details des Leidens und des Sterbens. 

Speziell entwickelte 3D-Grafiken und spektakuläre 

Filmaufnahmen von den Originalschauplätzen machen die 

Gesamtszenerie auch für Zuschauer spannungsgeladen und 

nachvollziehbar. 
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